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Telegramme.
dteu-Bork, 15 . Apr . (Köln . Ztg .) Ueber die Ermor¬

dung des Präsidenten Lincoln erfährt man folgendes Nä¬
here : Das Theater , in welchem die Thal verübt wurde,
war gedrängt voll . Inmitten des dritten Aktes vernahm
man einen Pistolenschuß, der Anfangs unbeachtet blieb , bis
Lincoln's Gemahlin laute Hilferufe ausstieß . Alles drängte
zur Loge ; diese zeigte Blutspuren , die abgeseuerte Pistole lag
am Boden . Der Präsident wurde in ein nahegelegenes Pri¬
vathaus geschafft und Schildwachen davor gestellt. Minister ,
Aerzte und Freunde umstanden sein Bett; Blut tröpfelte aus
dem durchschossenen Schläfenbein , der Athem war schwer .und
die Bewußtlosigkeit ununterbrochen. Außer der Pistole ward
der Hut des Mörders in der Loge und ein Sporn aus der
Bühne gefunden. Beide Gegenstände wurden als Booth ge¬
hörend erkannt. Dieser entfloh ans einem Pferde , mit dem
Jemand vor dem Theater aus ihn wartete . Die Polizei tele -
graphirte sofortnach allen Richtungen hin, Patrouillen durch¬
zogen die Stadt und das Haus Johnson's wird militärischbe¬
wacht . Seward's Ermordung erfolgte gleichzeitig ; sein Mör¬
der ist unbekannt. (Andern Nachrichten zufolge ist es Edwin
Booth , der Bruder von Wilkes Booth .) Ob eine weitver¬
zweigte Verschwörung stattfand, ist noch ungewiß .

-j Neu -Bvrk, Mittwoch 19. Apr. Der neue Präsident
Johnson sprach sich in semer Antrittsrede nicht über seine
künftige Politik aus, sondern äußerte nur die Ueberzeugung,
daß die Verräther die vollste Strafe erhalten werden. Mo -
bile ist am 12. d . besetzt worden. Sherman hat Rate igh
gesetzt . Der südstaatl . General Johnstone zieht sich , eine
Schlacht vermeldend , zurück. Man glaubt, er werde sich er¬
geben . Heute findet das Begräbniß Lincoln's statt. Seward
befindet sich bester.

Gold 447Vb , Wechsel 46t , Bond« 107, Baumwolle 3b .

Deutschland
Karlsruhe, 29 . Apr . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt dir . 19 enthält eine Bekanntmachung des größt) . Mini¬
steriums des Innern , die Wahlordnung für vie Kreisver -
sammlungen betreffend .

Frankfurt , 28 . Apr . Offizielle Mittheilung
über die Bundestags - Sitzung vom 27 . Apr.

Du Bundesversammlung empfing die Anzeige , daß der seitherige
präfidirende Bevollmächtigte der BundeS-Militärkommisston , General¬
major Frhr . v . RzikowSky , unter gleichzeitiger Ernennung zum Feld¬
marschallleutnant abberufen und an seine Stelle der k. k. Generalmajor
Frhr . Packenj von Kielstädten ernannt worden sei. Von der k. k.
österreichischen Regierung wurde ferner mit Beziehung auf den Bun -
dedbeschluß vom 8. Okt. 1863 die Erklärung abgegeben : Die kaiserl .
Regierung sei geneigt, unter Vorbehalt seinerzeitiger verfassungsmäßiger
Behandlung , 1 ) der von der in Folge BundeSbeschlusseS vom b. Dez .
1861 einbcrufenen Kommission von Fachmännern entworfenen Ver¬
einbarung über die bei Gewährung des Patentschutzes für Erfindungen
zu beobachtenden allgemeinen Bestimmungen beizutreten und diese Be¬
stimmungen zur gesetzlichen Geltung zu bringen , und 2) auch der von
dieser Kommission entworfenen Vereinbarung über gegenseitige Geltung
der Patente sich anzuschließcn , wenn noch der Beitritt einer hinreichen¬
den Anzahl anderer deutschen Staaten erfolgt , welche zusammen ein
Gebiet von angemessener Größe für die Wirksamkeit der Vereinspatente
Herstellen.

Von dem Ausschuß zur Vollziehung des 14. Art . der BundeSakte
ward über eine Beschwerde des Grasen von Erbach-Erbach wegen Zu¬
rückgabe mtzogenen EigenthumS Bericht erstattet , und darauf der
Beschluß gefaßt , in einer spätem Sitzung darüber abzustimmen . Ein
Vortrag des Militärausschusses betraf die jämmtlichen Rechnungen der
BundeSsestung Luxemburg aus dem Jahr 1861 , deren Erledigung
nunmehr ausgesprochen wurde.

Aus Antrag de« handelspolitischen Ausschusses ward der Beschluß
gefaßt, wegm der angestrebten Einführung gleichen Maßes und Ge¬
wicht « in allen Bundesstaaten nochmals eine Kommission von Fach¬
männern niederzusetzen und dieselbe zu beauftragen , auf Grundlage
de « bereits vorliegenden , im Prinzip nahezu von sämmtlichen hohen
Bundesregierungen gebilligten Sachverständigen -GutachtenS , alle die¬
jenigen Punkte des Systems und der Ausführung , deren unbedingte
Uebereinstimmung in allen Staaten festzuhalten seilt würde , definitiv
zu formuliren und in einer zur Publikation geeigneten Weise zu re-
digiren. Von der k. preußischen Regierung ward hieran die Erklärung
geknüpft» daß dieselbe an den deßfallsigen Berathungen sich betheiligen
werde und daß der bevorstehende Sommer als geeigneter Zeitpunkt für
die Zusammenkunft der Kommisston erscheine.

O Stuttgart , 28 . Apr. In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer wurde die Berathung des Etats der
Forstverwaltung fortgesetzt . Am Schluß der Sitzung er¬
schien der .Hr. Minister des Auswärtigen , Frhr. v. Varn -
büler , legte die beiden ratifizirten Eisenbahn-Verträge mit
Baden und Preußen vor, und brachte einen Eisenbahn-
bau-Gesetzentwurs ein , unter Zurückziehung des vom. vori¬

gen Ministerium eingebrachten , wornach (wie Ihnen bereits
kurz telegraphisch berichtet) in der Etatsperiode von 1864/67
folgende Eisenbahnen gebaut werden sollen : 1) Von Heil¬
bronn nach Jaxtseld , statt der früher beschlossenen nach
Neckarelz ; 2) von Mühlen über Horb nach Rottwell im
Thalwege des Neckars , also durch hoheuzollern'sches Gebiet ;3) von Hall nach Crailsheim (bereits im Bau begriffen) ;4) von Goldshöfe über Ellwangen nach Crailsheim (gleich¬
falls schon in Angriff genommen) ; 5) von Wildbad durch
das Enzthal über Neuenbürg nach Pforzheim (zum Aktschluß
an die Pforzheim-Durlacher Bahn) . Die Kosten für diese
5 Bahnlinien sind mit Einschluß der Kosten der Errichtung
einer Reparaturen -Werkstätte in Aalen auf 24,500,000 fl.
berechnet .

Ferner sollen in der Etatsperiode von 1864/67 wenigstens
in Angriff genommen werden die folgenden Bahnlinien:
1) Von Jaxtfeld nach Osterburken, zum Anschluß an die
Heilbronn-Jaxtfelder und die Heidclberg-Mosbacher Bahn;2) von Crailsheim nach Mergentheim und von da nach
Lauda zum Anschluß an die badische Odenwatdbahn ; 3) von
Rotttveil s) nach Schwenningen und Villingen zum Anschluß
an die dortige badische Bahn , b) nach Spaichingen und Tutt¬
lingen und von da nach Jmmendingen zum Anschluß an die
dortige badische Bahn ; 4) von Stuttgart direkt in den
Schwarzwald , und zwar von Feuerbach über Leonberg, Weil
der Stadt nach Calw, und von da dem Nagoldthal entlang
nach Nagold und Horb ; 5) von Ulm über Blaubeuren und
Mengen nach Sigmaringen in Hohenzollern ; 6) von Leut-
kirch über Waldsee nach Mengen , und 7) von Tübingen nach
Hechingen (m Hohenzollern) und Balingen . Für den Be¬
ginn dieser letzlern 7 Bahnen sind 9 Millionen Gulden in
Voranschlag genommen , und sollen diese nebst obigen 24 '/z
Millionen , soweit sie nicht aus der Grundstocks-Verwaltung
und aus verfügbaren Mitteln der Restverwaltung bestritten
werden, durch Staatsanleheu ausgenommen werden.

Die Eisenbahn-Verträge wie der Gesetzentwurf werden
der volkswirthschaft ! . Kommission zur schleunigen Berichter¬
stattung zugewiesen .

Kassel , 27 . Apr. (Fr. I .) In heutiger öffentlicher
Sitzung derStändeversammlung begründete der Abg.Trabert seinen Antrag : die Staatsregierung wiederholt
und dringenst anzugehen , daß sie die gegen die Presse und das
Vereinswesen erlassenen Verordnungen von 1854 ohne Ver¬
zug beseitige . Harnier , Falckeuheiner , Denyard und Wipper¬
mann sprachen sich für diesen Antrag aus und empfahlen so¬
fortige definitive Beschlußnahme . Der Antrag wurde dann
angenommen. Nur fünf Stimmen , der Ritterschaft angehö
rig , waren dagegen. Es folgte die Berathung der Expro¬
priationsvorlage .

Hannover, 27 . Apr. (Fr. I .) Die Zweite Kam¬
mer beschäftigte sich heute mit den Zollvereins- Verträgen urkd
dem deutsch-französischen Handelsvertrag . Wie vorherzu¬
sehen, wurden dieselben einstimmig genehmigt. R . v . Ben¬
nigsen kam nochmals auf die unbegreifliche Zauderpolitik
Hannovers in dieser Angelegenheit zurück , die seines Erach¬
tens Ursache sei, daß Hannover nicht günstigere Bedingungen
erlangt habe . Zum Theil wohl möge die Zögerung aus han-
delspolitischen.Gründen erfolgt sein ; mit im Spiel gewesen
seien aber auch jedenfalls politische Gründe ; denn zur Zeit
der Krisis sei Hannover meist noch mit Oesterreich und den
süddeutschen Staaten gegangen, während jetzt ein Umschwung
nach der Seite Preußens eingetreten, der seiner Ansicht nach
viel zu weit gehe und die politische Konsequenz Hannovers in
bedenklichem Licht erscheinen lasse. Ein Zollvereins-Parla¬
ment würde eben so schwer zu verwirklichen sein , als ein Par¬
lament für die Angelegenheiten der Nation überhaupt. Fi¬
nanzminister Er xl eben vertheidigte das Vorgehen der Re¬
gierung in dieser Frage und bekämpfte den Ausschußantrag ,
der einen Tadel der Zollvereins -Verfassung enthält . Gleich¬
wohl ward derselbe gegen 5 Stimmen (darunter die der bei¬
den Minister Erxleben und Windthorst) angenommen .

Berlin , 27. Apr. chBerl. Bl.) Gestern Abend fand die
zweite Sitzung der Marinekomm 1 jsion unter ungemein
starker Betheiligung von Mitgliedern des Abgeordnetenhauses
statt. Die Regierung war vertreten durch die Minister
v . Bismarck und v . Roon , den Contreadmiral Jach¬
mann , den Geh. Admiralitätsrach Jacobs , den Geh . Le¬
gationsrath Abeken und den Geh. Oberfinanzrath Moelle .
Die Gegenwart der genannten Vertreter der Regierung er¬
möglichte die Berathung des politischen und diplomatischen
Theils der Vorlage.

Abg . Virchow führte als Referent an« , die Landesvertretung jei
nicht in der Lage , für die Befestigung des Kieler Hafen « Geld zu be¬
willigen , da sich der Plan auf ausländisches Gebiet beziehe , es fei
denn , daß die Regierung für denselben einen Rechtstitel Nachweisen
könne . Der Friedensvertrag mit Dänemark , au « dem dem Lande
Lasten erwachsen , sei der LandeSvertretung nicht zur Genehmigung vor¬
gelegt . Was über die Verhandlungen mit Oesterreich in der Presse
bekannt geworden, sei nicht authentisch; man wisse nicht einmal , ob
die Nachrichten über die preußischen Forderungen sicher seien. ES sei
nicht recht verständlich , wenn in den Motiven zur Vorlage von
der »Ehrenpflicht" Preußens für die deutschen Rordmarken die Rede

sei . Referent könne daher nicht einmal einen Antrag stellen , bevor er
nicht genau wisse , was die Regierung beabsichtige .

Der Ministerpräsident v. Bismarck bemerkte darauf : Die in der
Thronrede zugesagte Vorlage über die Kriegskosten sei verzögert wor¬
den , weil der Rechnungsabschluß erst seit kurzem erfolgt sei. Sie
werde aber baldigst erscheinen und eine Darlegung der Zeitereignisse
nebst dem Nachweise bringen , weßhalb der Krieg ohne Bewilligung
der Mittel geführt werden mußte , ferner eine Beleuchtung der völker¬
rechtlichen Lage der Sache, verbunden mit einer Mittheilung der Akten¬
stücke , soweit dieselbe möglich sei . Hätte man daran gedacht , daß die
Frage über den Kieler Hafen dadurch in den Vordergrund treten würde»
so hätte man die Vorlage, der man nur eine technische Bedeutung
beilegte , vertagt . Preußen sei Mitbesitzer von Schleswig-Holstein und
mithin auch von Kiel. Es hoffe sich mit Oesterreich über die Frage
zu verständigen und zu ermöglichen , daß Kiel ein Kriegshafen werde
für die preußische , eventuell für die deutsche Flotte . welche sich aus
der preußischen und aus den maritimen Kräften anderer norddeutscher
Staaten zusammensetzen st Ute . Preußen habe auch weitere Forderun¬
gen an Oesterreich gestellt , darüber lasse sich jedoch verhandeln . Von
keiner deutschen Regierung sei Preußen ein bestimmter Widerspruch
entgegengclreten ; einzelne wollten mehr bewilligen als Preußen ver¬
langte , alle aber hätten den Kieler Hafen als äußerste Grenze der
Forderungen zugestanden. Der Abschluß der Erwerbung könne nicht
forcirt werden , es sei aber wahrscheinlich , daß Kiel in den Besitz
Preußens komme . Der Landtag sei dazu eine bedeutende Hilfe oder
ein entschiedenes Hinderniß , denn ohne Bewilligung der Kosten für die
Befestigung des Hafens sei Kiel ein werthloser Besitz. Im Interesse
der Sache sei zu wünschen , daß der Landtag zu einem festen Ent¬
schluß käme . der keine Umkehr zulasse , daß er den Feldherrnstab über
die Mauer würfe und sagte : . Kiel muß gewonnen werden !" Die
Regierung müsse für weitere Unterhandlungen wissen, ob sie die Lan -
desverlretung hinter sich habe . Die Regierung wolle den Besitz von
Kiel zur Bedingung jeder Verständigung über die Elbherzvgthümer
»rachen , eine größere Flotte allein , eventuell mit Hilfe anderer Staa¬
ten gründen . Die mit der Erwerbung verbundenen Lasten könnten
von einer preußischen Landesvertretung nicht beanstandet werden.

Der Kriegsminister v. Roon fügte hinzu, der Bau großer Schiffe
ohne den Besitz eine« Hafen« zu ihrer Bergung fei ein« Verschwendung:
an einem solchen Hafen habe es bisher gefehlt , erst der letzte Krieg
habe den Mitbesitz eine- solchen gebracht , der Aussicht auf Dauer ge-
währe ; darauf beruh« der neue Flotten - Gründungsplan . Die Auf¬
bringung der Mittel durch die jährlichen Etat « sei unthunlich , sie werde
die wiilhschaftliche Disposition verhindern ; darum sei ein Gesetz nokh-
wendig geworden. Der Spezialplan von Kiel und Umgebung sei in
Angr .sf genommen, aber für die nächste Zeit zur Vorlegung noch nicht
geeignet.

Abg. v . Saucken - Julienfelde erklärt sich zu jeder Be-
willigung bereit , aber nur '

einem Ministerium gegenüber , das das
Budgetrecht des Hause- achte ; das gegenwärtige habe auch nicht den
geringsten Versuch zur Ausgleichung de« Konfliktes gemacht und doch
würde kein solcher Versuch vergebens gewesen sein. Dagegen fordere
da« Ministerium den höchsten Beweis de« Vertrauen «. Die im Jahr
1850 zur Aufrichtung der Union bewilligte Anleihe sei gegen die Union
benützt worden und der Hr . Ministerpräsident habe den Schritten
der damaligen Regierung zugestimmt; er sei daher jetzt gegen jede
Anleihe.

Ministerpräsident v. Bismarck : Die Aeußerungen des Vorred¬
ners , der dem Ministerium näher stehe als ander- Mitglieder der
Kommission , schweiften von der Sache ab und seien befremdend. Die
Loyalität des Ministeriums sei nicht in Zweifel zu ziehen ; es habe
stets den Muth seiner Meinung gehabt. Es habe durch di« Anleihen
Mittel genug zur Verfügung gehabt , aber trotz der Kriegskosten kei¬
nen Groschen davon angerührl . Preußen müsse jetzt eine Seemacht
werden , namentlich um den kleinern Seemächten gewachsen zu sein.
Das Haus könne ja die Mittel zur Befestigung von Kiel bedingungs¬
weise (d . h. mit Rücksicht auf den Erfolg der preußischen Politik in
Bezug auf Kiel) bewilligen, sie limitiren : kein Kiel , kein Geld.

Abg. Virchow : Es komme nicht bloS auf die Zustimmung der
deutschen Staaten , sonvern auch aus die der Landesbevölkerung selbst
an , w ^ n von Erwerbungen in den Herzogthümern die Rede sei .
Die LandeSvertretung würde den Wunsch auf Besitz des Kieler Hafen «
unterstützen, allein es scheine sich um eine kategorische Forderung , um
einen Zwang zu handeln , und da sei die Zustimmung zweifelhaft .
Nach der Vorlage scheine man eventuell den dänischen und skandina¬
vischen Flotten cntgegentreten zu wollen ; habe man aber auch an den
Fall gedacht , vereint mit diesen Flotten der russischen die Spitz « bieten
zu müssen und den Sund zu sperren ? — Der Redner beleuchtet die
einzelnen Forderungen , hält die Bewilligung zur Beschaffung gezogener
Geschütze für unerläßlich ; sür fremde Territorien könne da« Hau «
keine Bewilligungen machen .

Ministerpräsident v. Bismarck hält eine Verständigung in Bezug
auf die innere wie auf die äußere Politik für dringend wünschen«,
werth . Ein bessere« Verhältniß zu den Staaten de« Norden« wäre
vortheilhast , dazu sei indessen die Aufregung gegenwärtig noch zu
groß . Ueber die Stärke der russischen Marine wisse man nicht« Ge¬
nauere «. Preußen habe in der Kieler Bucht nur die Strecke »wischen
Friedrichsort und Holtenau und die gegenüberliegenden Orte verlangt ,
lieber die preußischen Forderungen hätten die Berliner Blätter ziemlich,
genau berichtet; Nähere« werde die Vorlage bringen. Ueber eine zwangs¬
weise Durchführung ließe sich begreiflicher Weise hier und jetzt nicht«
sagen . Die Zustimmung Oesterreich« sei nothwendig, di« Zustimmung
der Bevölkerung der Herzogthümer rathsam . Ein Bruchtheil der deut¬
schen Nation habe nicht das Recht, zu versagen , « aS im Interesse de«
Ganzen nothwendig sei .



Kriegsminister v . R o o n : Die noch fehlenden staiistische » Nach¬
richten und jede Auskunft , die zur Erläuterung dienen kann , sollen
noch geliefert werden ; es müsse aber aus einer bestimmten , dauernden
B . uillrgung bestanden werden . Durch ratenweise Bewilligung könne
eine künftige Negierung , wenn ihr etwa eine potenzirte Fortschritts¬
partei gegenüberstände , leicht in begonnenen Unternehmungen gehemmt
« erden .

Auf eine Anfrage des Abg . v . Bunscn erklärt der Cantreadmiral
Jach mann den Kieler Hafen für einen ganz vorzüglichen ; er sei
leicht zu vertheidigen , und biete in alle » Jahreszeiten Schutz . — Abg .
Stavcn Hagen ist für den Zweck der Vorlage und Etatisirung
der Mittel , gegen die Anleihe . Preußen müsse zu seiner Sicherheit
und zur Sicherheit der Herzoglhümer den Kieler Hasen festhallen , den
ihm schließlich Niemand streitig machen werde . — Abg . Duncker ver¬
langt Miltheilung der Aktenstücke . betreffend die Verhandlungen mit
den Hansestädten über die Kanonenboot -Flotte .

Ministerpräsident v . Bismarck wünscht noch eine Eiklärung ab -
zugrben in Bezug aus die Zeitungsnachrichten der letzten Tage über
das Berhällniß Oesterreichs zu Preußen . Es sei richtig , daß Oester¬
reich besorgt habe , von Preußen durch zwei Dinge in seinem Recht
als Mitbesitzer der Herzogthümer beschränkt zu weiden : durch die
Marinevorlage und durch die Verlegung der Klottenstativn von Dan¬
zig nach Kiel . Die Vorlage sei eine innere Angelegenheit zwischen
zwei preußischen Behörden , also kein Gegenstand diplomatischer Ver¬
handlungen . Die Verlegung der Flottenstativn sei unter dem 24 .
März vom König besohlen weiden , aber nicht in einem Umsang , der
über das Recht des Mitbesitzers hinausginge , im Ucbrigen auch in der
Hoffnung einer leichten Verständigung mit Oesterreich . Die Regierung
müsse bei Dem stehen bleiben , was sie gethan habe , und werde sich
durch kein« Einsprache Zwang anthun lassen , andereiseits aber auch
gegen ihre völkerrechtliche Verpflichtung nicht verstoßen .

Abg . Virchvw : Es sei von Zugeständnissen an Oesterreich die
Rede gewesen , und es lebe im Volk eine große Besorgnitz über das
Zusammengehen mit Oesterreich , namentlich seitdem Gerücht « über
Kompensationen in Umlauf gekommen . Es sei wünschenSwerth , das
Haus und da « Land darüber zu beruhigen . — Ministerpräsident
» . Bismarck : Es seien weder Vorschläge gemacht , noch angenom¬
men worden , wodmch Rechte preußischer Unterthanen verletzt oder
durch welche die Geschick« des preußischen Staates auf lange Zeit hin
beeinflußt werden könnten .

Hierauf wird die Sitzung gegen 10 Uhr nach fast vier -'
ständiger Dauer geschlossen und die nächste auf Donnerstag
Abends 6 Uhr angesetzt .

Berlin , 28 . Apr . (Köln. Ztg.) In der Marine¬
kommission war gestern Abend kein Minister anwesend ,nur die Negierungskommissäre Jachmann , Abeken ,Mölke und Jacobs . Letztere legten eine Ucbcrsicht der
seedienstfähigen Mannschaft Preußens und Schleswig -Hol¬
steins und der maritimen Kräfte der übrigen Seemächte
nebst den betreffenden Etatssummen vor . Abeken erklärte ,
welche Stände Schleswig -Holsteins einbernsen werden sollten ,
sei eine offene Frage ; die Regierung wolle den freiesten Aus¬
druck der Meinung Schleswig -Holsteins , aber Preußen könne
nicht allein handeln . Jach mann erklärte Anlagen auf
Rügen für unnöthig und daß die Regierung mit einer eng¬
lischen Gesellschaft wegen Anlagen in der Kieler Bucht nicht
in Verbindung stehe . Virchvw beantragt : 1 ) Die Vorlage
ist abzulehnen ; 2 ) das Haus wolle bewilligen : s ) die ersten
Raten für den Jadebusen -Bau und Gußstahl -Geschütze , wenn
ein Vertheilungsplan für mehrere Jahre vorgelegt werde ,b) eine angemessene Vermehrung des Marinebudgets ; 3 ) es
ist auszusprechen : die Erwerbung des Kieler Hafens ist noth -
wendig , und die Vefestigungsmittel sind zu bewilligen , wenn
der Besitz durch Vertrag mit den Herzogthümern festgestellt
und das Haus durch Anerkennung seines Budgetrechts in der
Lage ist , neue Anleihen zu bewilligen . Möller beantragt ,
die Erwartung auszusprechen , daß die Regierung auf dem
Wege der Unterhandlung eine verhältnißmäßige Betheiligung
der Küstenstaaten , besonders auch der Hansestädte , bezüglich
der Kosten und der Mannschaft bewirke . Harkort bean¬
tragt die Aussetzung der Beschlußnahme bis zur Vorlegung
der Kriegskosten -Rechnung . Duncker beantragt die Vor¬
legung der Akten über die Verhandlungen mit den Hanse¬
städten , betreffend den Bau einer Kanonenboot -Flottille .
Duncker 's Antrag wird sofort angenommen ; die übrigen
sollen erst gedruckt werden .

Berlin , 28 . Apr . Der „Staatsanzeig.
" meldet , daß Hr.

v . Bismarck aus Anlaß der Ermordung des Hrn . Lincoln
und des Attentats auf Hrn . Seward durch den Unterstaats¬
sekretär , Hrn . Thile , dem UnionSgesandten , Hrn . Judd , ein
Beileidsschreiben überbringen ließ .

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
nahm der Abg . Loewe ( Dortmund ) vor der Tagesordnungdas Wort .

Er habe das Wort erbeten für eine Mittheilung untzGMlt der
Bitte um Theilnahme für eine Thatsache , deren Bedeutung über den
Kreis hinauSreicht , den sie unmittelbar betroffen : den Tod der Prä¬
sidenten Lincoln durch verruchtes Verbrechen unmittelbar nach
dem Sieg seiner Sache . Eine große Zahl der Kollegen haben das
Bedürfniß gefühlt , dem erschütternden Tode des Präsidenten Lincoln
ihre Theilnahme aurzudrücken durch eine Adresse , die indeh nicht vom
Hause , sondern von den einzelnen Abgeordneten ausgehe . Er bitte ,daß die Mitglieder ihre Theilnahme für eine Nation , die den Kampf
um die Menschlichkeit müh - und ruhmvoll durchgeführt , durch zahl¬
reiche Unterschriften ansdrücken . Der einfache . Mann , den nach dem
Siege seiner Sache die Hand des Verbrecher « getroffen , werde seine
Stelle in dm Blättern der Geschichte finden . Er bitte , daß die Mit¬
glieder de- Hauses der Anerkennung der einfachen Größe dieses Die¬
ners seine - Volkes sich zahlreich anschließen .

Da « Hau « erhebt sich , mit Ausnahme der Konservativen und eine «
Thtil « de« Sentrum « und der Altliberalen . Der Abg . Wagener
motivirte die Nichttheilnahme der Konservativen dadurch ,̂

'daß Aus¬
drücke der Politik nach außen nicht von diesem Hause ausgehen
könnten , und weil die Aufforderung eine geschäfrsordnungswidrige
sei. Hütte e« sich um Ausdruck der Theilnahme und Entrüstung

'
ge¬

handelt , so würde ec sich angeschlvssen haben , aber die Aeußerung
über anderweitige politisch « Verhältnisse liege außerhalb der Kompe¬
tenz de» Hause «. Graf Schwerin : Er und seine Freunde hätten
in dm Wort « de« Abgeordneten von Dortmund nicht « Geschästs -

ordnuugswidriges gefunden ; derselbe habe ausdrücklich eine
Manifestation des Hauses nicht Hervorrufen wollen , und wenn ein
Theil des Hauses freiwillig ausgrstanden sei , so sei dies keine Mani¬
festation des Hauses ; dem privaten Ausdruck der Theilnahme und
Sympathie durch eine Adresse würde er und seine Freunde sich wohl
auch anschlicßrn können .

Der Finanzminister brachte die allgemeine Rechnung über den
Staatshaushalt des Jahre « 1862 ein . Der Präsident leitet die
Tagesordnung ( Militärvorlage ) mit einer Anrede ein , welche
den Wunsch ausdrückte , daß die Berathung auf dem Boden der Ver¬
fassung «ine Verständigung herbeisühren möge . Es sprechen bi« zum
Postschluß die Abgg . Stavenhagen und Twesten und der
KriegSM nister v . Noon .

Wien , 27 Apr . ( A . Z . ) Indem Preußen die Einbe¬
rufung der Stände der Herzogthümer hier in Wien
nur ganz im Allgemeinen anregt , enthält die betreffende Ver¬
baldepesche weder über den Modus dieser Einberufung nochüber die den Ständen zuzuweiscnden Verhaudlungsgegenstände
auch nur eine Andeutung . Daß man in der letztgedachten
Beziehung von hier aus ein Eintreten der Landesrepräsenta¬
tion in die staatsrechtliche Frage nicht blos als wünschens -
werth , sondern als selbstverständlich erachtet , glaubte ich Ihnen
bereits signalisiren zu dürfen ; bezüglich des Einberufungs -
modns aber scheint man hier dasjenige Vorgehen für das
zweckentsprechendste und zugleich korrekteste zu halten welches
zunächst , auf Grund der letztgiltigen Verfassung , das Zusam -
menlreten der gesonderten holsteinischen und schleswig ' schen
Stände veranlaßt , und es dann der eventuellen Initiative der
einen wie der andern anheimstellt , ihre Verschmelzung in eine
einzige schleswig - holsteinische Ständevcrsammlung auf Grund¬
lage des Wahlgesetzes von 1848 zu beantragen .

Italien .
* Turin , 27 . Apr . Der Senat hat den Gesetzentwurf

angenommen , welcher das Strafgesetzbuch auf Toscana aus¬
dehnt . — In der Abgeordnetenkammer verlangte der
Siegelbewahrer den Aufschub bis auf morgen der Diskussion
des Gesetzentwurfs bezüglich der Aufhebung der religiösen
Körperschaften . Massari verlas eine Adresse an den
amerikanischen Kongreß , welche den lebhaften Schmerz aus¬
spricht , den die italienische Kammer bei der Nachricht von der
Ermordung Lincoln ' s empfunden hat . — Auf die Interpel¬
lation der HH . Laporta und Sineo über das Gerücht
von Unterhandlungen mit Nom antwortete der Just iz mini¬
st er , daß in Folge einer Aufforderung des Papstes die Re¬
gierung des Königs Hrn . Vegezzi nach Rom gesandt habe ,um bezüglich der vakanten Bischofssitze zu unterhandeln .
General L am arm ora erklärte auf die Interpellation eini¬
ger Abgeordneten , der Aufschub der Debatten über den Ge¬
setzentwurf der Aufhebung der religiösen Korporationen stehe
nicht im geringsten

'
mit een Unterhandlungen mit Rom in

Beziehung . Die Mission des Hrn . Vegezzi sei durchaus un¬
abhängig von der des Hrn . v . Persigny , mit welchem Hr .
Vegezzi durchaus keine Beziehung gehabt habe .

Frankreich .
K Paris , 28 . Apr . Ter Kaiser tritt definitiv morgen

früh 8 Uhr die vielbesprochene Reise an . Er wird von den
Generalen Fleury und Castelnau , von 2 Ordonnanzoffizieren
und seinem Privatsekretär Pietri begleitet werden . Die Kai¬
serin und der kaiserl . Prinz geleiten Se . Maj . bis nach dem
Lyoner Bahnhof . Der Kaiser wird Samstag Abend und
Sonntag Morgen in Lyon bleiben , und dort wahrscheinlich
mit den von Nizza kommenden russischen Majestäten zusam -
mentreffen . Sonntag Nachmittag wird der Kaiser seine Reise
nach Marseille fortsetzen , wo die Panzerfregatten , welche ihn
nach Algier geleiten , heute eintrafen . Während der Abwesen¬
heit des Kaisers wird die Kaiserin dem Ministerrath präst -
tiren ; ein Regentschaftsrath ist nicht eingesetzt , da der Kaiser
französisches Gebiet nicht verläßt .

Mittheilungen aus Mexiko zufolge ist Juarcz noch kei¬
neswegs gesonnen , den Kampf gegen die neue Ordnung der
Dinge aufzugeben . In einer Proklamation verspricht er je¬
dem Amerikaner , der mit ihm kämpfen wird , materielle Vor¬
theile , z . B . eine gewisse Quantität Grundbesitz je nach seinem
Grad in der Armee oder der Zahl der rekrutirten Leute . —
Morgen findet in der hiesigen amerikanischen Kirche ein
Trauer -Gottesdienst fürLincoln statt . — Die „Jndep . belge "
wurde heute wieder nicht ausgegeben . — Heute Abend findet
die erste Aufführung der „ Afrikanerin " statt . Am
Schluffe wird in einer Art von Apotheose die Büste Meyer -
beer 's bekränzt werden .

Die Börse war bewegt ; schließlich blieb die Baisse Sieger .
Rente 67 .40 , Cred . mvb . 763 75 , ital . Anl . 65 .50 .

* Nizza , 28 . Apr . Die Abführung der Leiche des
Großfürsten aus der Kirche und die Zeremonie in Villa -
franca haben heute Nachmittag um 3 Uhr stattgefunden .
Prinz Murat und Admiral Duperre sind angekommen , sowie
der Prinz Wilhelm von Baden und ein Adjutant des Königs
von Württemberg . Der Kaiser von Rußland hat diesen
Morgen die Generale , den Präfekten , den Admiral und den
Maire versammelt und ihnen für die Theilnahme , die sie an
dem Verlust kundgegeben , der die kaiserl . Familie heimgesucht
hat , gedankt . Morgen Abend um 7 Uhr wird der Kaiser ab -
reisen .

Großbritannien .
* London , 27 . Apr . Die auf die Ermordung des Prä¬

sidenten Lincoln bezügliche Depesche - des amerikanischen
Kricgsmimsters Hrn . Stanton an den Gesandten der
Vereinigten Staaten in London , Hrn . Aoams , lautet, , wie
folgt :

Sir ! Es ist meine traurige Pflicht , Ihnen zu meldm , daß gestern
Abend Sc . Ercell . Mr . Lincoln , Präsident der Vereinigten Staaten ,
ungefähr um halb 1t tlhr in seinrr Privatloge in Ford 'S Theater in
der Stadt erschossen worden ist. Etwa um 8 Uhr begleitete der Prä¬
sident seine Gemahlin in ' s Theater . Noch cine andere Dame und ein
anderer Herr befanden sich bei ihnen in der Loge. Ungefähr um halb
1i Uhr während einer Pause trat der Mörder in die Loge , deren
Thür unbewacht war , näherte sich rasch von hinten dem Präsidenten

und feuerte ein Pistol auf seinm Kopf ab . Die Kugel drang in
den Hinterkopf und ging beinahe ganz durch das Haupt . Der Meuchel¬
mörder sprang sodann au « der Loge auf die Bühne , schwang mit dem
Ruf : , ,8ie 8«mper tyrsnnis !" ein großes Messer oder einen Dolch
und entwischte hinten aus dem Theater . Gleich nachdem der Schuß
abgefeucrt worden war , fiel der Präsident bewußtlos zu Boden und
blieb bis 7 Uhr heute früh , wo er seinen letzten Athemzug that , in
diesem Zustand .

Ungefähr um dieselbe Zeit , wo der Mord im Theater verübt ward ,erschien ein anderer Meuchelmörder an der Thür der Wohnung des
Hrn . Seward , erlangte Zutritt unter dem Vorgeben , daß er eine von
seinem Arzt verordnete Medizin zu überbringen und ihm zu übergeben
Hab «, und eilte in das Zimmer im dritten Stock , wo Hr . Seward lag .Dort bemerkte er Hrn . Friedrich Seward , versetzte ihm «inen Hiebüber den Kops , brachte ihm mehrere Wunden bei , und zerschmetterte
dessen Schädel an zwei Stellen . Die Wunden : sind , wie man fürchtet ,tödtlich . Darauf stürzte er in da« Zimmer , wo Hr . Seward , der von
seiner jungen Tochter und einem Krankenwärter gepflegt wurde , im
Bett lag . Der Krankenwärter erhielt einen Stich durch die Lungenund wird vermuthlich sterben . Der Mörder versetzte hierauf Hrn .Seward mit einem Messer oder Dolch zwei Stiche in den Hals und
zwei in ' « Gesicht und brachte ihm furchtbare Wunden bei . Um diese
Zeit erreichten Major Seward , ältester Sohn des Staatssekretärs , und
«in Diener da « Zimmer und eilten dem Staatssekretär zu Hilfe . Auch
sie wurden in dem Kampf verwundet und der Meuchelmörder ent¬
wischte . Keine Arterie »der wichtiges Blutgefäß ward durch «ine der
dem Staatssekretär beigebrachten Wunden durchschnitten ; aber er war
lange in Folge des Blutverlustes ohne Besinnung . Man hegt einige
Hoffnung , daß sein Leben gerettet werden könne .

Gleich nach dem Tode des Präsidenten ward der Vorfall dem Vize¬
präsidenten Johnson angczeigt , der sich zusällig in der Stadt befandund auf den die Präsidenlenwürde nun übergeht . Ec wird heute seinneues Amt antretcn . Der Mörder des Präsidenten ist entdeckt worden ,und Beweise sind an den Tag gekommen , daß diese furchtbaren Ver¬
brechen die Ausführung einer reiflich überlegten Verschwörung waren ,welche die Rebellen unter dem Vorwände angezeltelt hatten , den Sü¬
den zu rächen und der Sache der Rebellen Vorschub zu leisten . Doch
hofft man der direkten THLter habhaft zu werden . Das durch diese
Verbrechen verursachte Gefühl ist so stark, Plötzlich und überwältigend ,daß ich gegenwärtig nicht mehr thun kann , als Ihnen die Thatsachen
mitzulheilen . Der Präsident hatte gestern so früh wie möglich einen
Kabinetsrath einberufen , welchem General Grant beiwohnte . Er war
heiterer und fröhlicher , als ich ihn je zuvor gesehen hatte , freute sichauf die nahe Aussicht eines festen und dauerhaften Frieden « im Innernund mit dem Auslande , gab in auffallendem Grade da « Wohlwollenund die Menschlichkeit seine « Wesens kund , sowie den milden und znm
Vergeben geneigten Geist , der ihn so sehr auszeichnete . Es war öffent¬
lich angezeigt worden , daß er und General Grant im Theater erschei¬nen würden , und die Gelegenheit , den Generalleutnant der Zahl der
zu ermordenden Opfer hinzuzufügen , wurde ohne Zweifel zur Aus¬
führung der Plane benützt , welche offenbar seit einigen Wochen vorbe¬
reitet worden waren . General Grant jedoch war verhindert , zuerscheinen , und entging so dem gegen ihn gerichteten Attentate .

Ich brauche nichts über den Einfluß zu sagen , welchen dies- scheuß-
liche Ermordung de« Präsidenten möglicher Weise auf die Angelegen¬heiten unsere « Landes ausüben wird ; nur so viel will ich bemerken ,daß die Frevelthalen , zu welchen die Feinde des Lande « ihre Zuflucht
genommen haben , voraussichtlich in keiner Weise die Vaterlandsliebe
unserer Landsleute schwächen oder die vollständige schließlich- Nieder¬
werfung der Rebellion verzögern werden . In tiefem Schmerz überdie Ereignisse , welchc Ihnen mitzutheilen meine Pflicht war , habe ichdie Ehre u . s. w. E d w i n M . S l a n t o n .

Die englischen Blätter , denen wir vorstehende Depesche ent¬
nehmen , bringen das Datum derselben nicht . Doch ist sieoffenbar aus Washington vom 15 . April datirt .

Kurz nach Eintreffen der Nachricht vom Tode des Präsi¬denten Lincoln fand eine Versammlung von Parlaments¬
mitgliedern aller Parteien statt , und es warv folgendeAdresse an den Gesandten der Vereinigten Staaten unter¬
zeichnet , die gestern Abend um 6 Uhr überreicht wurde :

Wir , die Unterzeichneten Mitglieder des briltischen Hauses der Ge¬meinen , haben mit dem tiefsten Abscheu und Bedauern gehört , daß der
Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika durch cine gewalt -
thätig « Handlung des Lebens beraubt worden ist ; und wir wünschendem gegenwärtig in London weilenden amerikanischen Gesandten unser «
Theilnahme wegen des traurigen Ereignisses auSzudrücken , sowie unsere
Hoffnung und unser Vertrauen auf die Zukunft jenes großen Lande «
auszudrücken , welches sich hoffentlich auch in Zukunft aufgeklärterFreiheit erfreuen und in friedlichen Beziehungen zu England und allenandern Ländern stehen wird .

* London , 27 . Apr. Von nah und fern treffen Berichteein , welch - den Schrecken und die Bestürzung schildern , dieallwärts auf die Bekanntwerdung der Trau er kündeaus Amerika folgten . Liverpool , Manchester ,Birmingham und andere bedeutende Handelsplätze warenes vor allen , aus welche die Nachricht von dem scheußlichenVerbrechen den bedeutendsten Eindruck machte ; eine Zeit langkam der Zustand wenigstens der Geschäftsleute fast der Be¬
sinnungslosigkeit gleich . Hier in der Hauptstadt ward daserste in nackten Ausdrücken die bloße Thatsache der Ermordungmittheilende Telegramm gegen Mittag bekannt und verbreitete
sich mit ungeheurer Geschwindigkeit von Mund zu Mund .Manche ungläubige Hörer , zumal diejenigen , welche derSache der Freiheit in dem Kampfe gegen die Sklaverei ihreSympathien zugewandt hatten , trösteten sich noch mit der
Hoffnung , die furchtbare Kunde werde sich in einen Börsen -schwindcl auflösen ; wer aber auf dem amerikanischen Konsu -
latSgebäude das Sternenbanner , welches vor wenigen Tagenwegen des Einzugs öer Bundestruppen in Richmond und kurzdarauf wegen der Waffenstreckung Lee's noch triumphirend inden Lüften geweht hatte , jetzt aus die halbe Masthöhe gesenktsah , mußte sich des tröstenden Zweifels begeben . Auch dauertees nicht lange , bis Extrablätter eine ausführlichere Schilderungder schandthaten brachten . Der Zweifel ward eine Unmög¬lichkeit . . Die Aufregung gab sich zumal vor den Zeitungs¬läden kund , welche von Käufern bestürmt wurden . DiePressen waren nicht schnell genug , um mit der Nachfragegleichen Schritt zu halten , und von Zeit zu Zeit stiegeneinzelne Nummern zu unerhörten Preisen . Für die dritte



Ausgabe der „ Times " wurden aus der Straße 2 ' /» Shil¬
ling , 25 Sgr ., per Nummer bezahlt ; die Abendblätter waren
nur zu doppelten und dreifachenPreisen zu haben Auf der Börse ,
auf den Waarenmärkten äußerte sich die Bestürzung in evi¬
dentester Weise . Das Geschäft stockte sofort ; nach den ersten
Ausrufen des Entsetzens oder des Staunens lenkte sich die
Aufmerksamkeit ausschließlich auf das Gespräch über die wahr -
schcl^ chen Folgen der Blutthat ; ein Gespräch , besten Summe
keine rröstliche für das kommerzielle Interesse war ; man fürch¬
tete , der Nachfolger des ermordeten Präsidenten werde nicht
die versöhnliche Haltung einnehmen , welche Lincoln auszeich -
nete . Als die erste Lähmung zu schwinden anfing und die
Fondsbörse ihre Thätigkeit wieder aufnahm , trat eine gewal¬
tige Veränderung der Kursverhältnisse zu Tage . Englische
Consols fielen um 1 "/« , auswärtige Fonds ' /s — 1 "/» ; doch
erhott -m sich beide nach und nach wieder um etwa die Hälfte .
Amen "

fische Sicherheiten erlitten natürlich die stärksten
Schwankungen , einzelne derselben büßten von 5 bis 8 "/» ein .
Die Verwirrung stieg noch , als die Zahlungseinstellung einer
Firma , welche in amerikanischen Fonds viel gearbeitet hat ,
angekündigt wurde . Die südftaatliche Baumwoll -Anleihe
schnellte um mehrere Prozent in die Höhe , drückte sich jedoch
später wieder auf den anfänglichen Kurs (13 — 15 ) hinab .

Aus Frankreich hat die Familie Richard Cobden ' s
noch weitere Beweise der Theilnahme empfangen . Der
Kaiser hat aus den Tuilerien am 20 . April an Hrn . Karl
Cobden , den Bruder des Verstorbenen , folgende Zeilen ge¬
richtet :

Mein Herr ! Ich habe an dem Unglück , welches Ihre Familie be¬
troffen hat , großen Antheil genommen ; denn Hr . R . Cobden hat für
Frankreich stets eine große Sympathie gezeigt , und sein Einfluß auf
feine Landsleute konnte nur dazu beitragen , die Bande noch enger zu
ziehen , welche England und Frankreich vereinigen . Ich bitte Sie ,
seiner Wittwe mein tiefe« Bedauern auszusprechen und die Versiche¬
rung meiner hohen Achtung entgegenzunehmen . — Napolcork .

An Frau Cobden hat Prinz Napoleon ein Kondolenz¬
schreiben gerichtet , worin es heißt :

Die persönlichen Beziehungen , in welchen ich zu diesem so vortreff¬
lichen und so bescheidenen Biedermann gestanden habe , hatten mir
große Achtung und aufrichtige Freundschaft für ihn eingeflößt . . . .
Richard Cobden wird von allen wahren Freunden der Freiheit und
des Fortschrittes beweint . Männer seines Charakters und WertheS
sind selten ; sie gehören der ga »zen Menschheit an .

Amerika .
* Neu -Bork . 15 . Apr. , Mittags . (Nachträgliches per

„ Nova Scotian "
.) Zn drei Kolonnen ist General Sher¬

man am 9. d . von Goldsborough ausmarschirt . Johnston
räumte Ralcigh und zog sich in westlicher Richtung zurück , die
Stadt unter dem Schutz der Kavallerie Hampton 's lassend ;
er soll den Weg nach Greensborough eingeschlagen haben .
Greensborough liegt etwa 25 Meilen südlich von Danville . —
Wie die „ New -Aork Times " sagt , hat Lee versprochen , er
werde sich bemühen , eine völlige Einstellung der Feindselig¬
keiten zu Wege zu bringen . — Der Gouverneur von Nord -
Carolina wird , wie es heißt , in den nächsten Tagen die Le¬
gislatur zusammenberufen , um die Secessionserktärung zu
annnlliren und den Staat der Union zurückzuführen . — Die
Belagerung von Mobile dauert fort ; ein Magazin in Spa -
nish Fort ist explodirt . Thomas wird mit starker Truppen -
zahl auf der Nvrdseite Mobile 's erwartet , und Wilsvn 's Ka¬
vallerie , welche Alabama durchstreift , rückt gleichfalls gegen
Mobile an . Es geht das Gerücht , Hr . Adams werde aus
London zurückberufen werden , um das Staatsministerium
( an Seward 's Stelle ) zu übernehmen .

* Mexiko ( über Neu -Aork) . Einem Blatt aus Neu -
Orleans zufolge wäre aus Mexiko die amtliche Meldung ge¬
kommen , daß der Oberbefehlshaber der Juaristi scheu
Armee in Centralmexiko den Kampf aufgegeben und seine
Truppen nach Hause geschickt hat .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 24 . Apr . 78 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer . Präsident Hildebrandt . Am Ministertisch
Staatsrath Vogelmann . Erkrankt sind gemeldet die Abgg . Kusel ,
Baer und Lamey ( Pforzheim ) . Es sind Petitionen eingelaufen :
Von den Gemeinderäthen und Bürgerausschüssen von Salem und
Waldorf wegen Verbindung der Radolfzell - Stockacher Bahn mit Frie¬
drichshasen ; ebenso von Mimmenhausen und von Markdors . Wegen
der Schulreform sind ferner cingekommen 184 gleichlautende Peti¬
tionen .

Abg . Moll erstattete den Kommisstonsbericht über
1 ) den Handels - und Schifffahrts -Vertrag rc . zwischen dem Zollver¬

ein und Frankreich ;
2 ) den Handels - und Zollvertrag zwischen dem Zollverein und

Oesterreich ;
3) die Verträge der betreffenden deutschen Regierungen über Ver¬

längerung de « Zollvereins , und
4) den neuen ZollvereinS -Taris und den Zeitpunkt der Einführung

desselben.
Der sehr eingehende Bericht ( wegen der in Folge der bekannten

Verhältnisse so kurz bemessenen Frist für die Arbeiten der Kommission
konnte derselbe vorher nicht gedruckt werden ) beantragt die Annahme
sämmtlicher Vorlagen .

Nach einem Rückblick auf die Geschichte und Entwicklung de« Zollver¬
eins erörterte der Berichterstatter die Bedingungen für einen ferner »
günstigen Aufschwung der deutschen Gewerbthätigkeit und des Handels .
In dem unmittelbaren Verkehr mit andern Nationen , sagte er , liegt
für ein intelligente «, strebsame « Volk die sicherste Gewähr einer gesun¬
den Entwicklung aller seiner Kräfte , das sicherste Fundament , wie
für die Förderung aller ihm innewohnenden materiellen Mittel , seine«
Wohlstandes , seiner Machtstellung , so für seinen politischen , geistigen
und sittlichen Fortschritt . In unmittelbarem Zusammenhang mit
den wirthschaftlichen Grundsätzen , welche in den vorliegenden Verträgen
ihren Ausdruck gefunden haben , steht eine Reihe von Maßregeln ,
welche dringend zu befürworten sind , vor Allem die Sicherung des
Einflusses der Volksvertretungen auf die Zollvereins - und Handelsver¬
träge , ferner eine Reform des deutschen Konsularwesens , hie Durch¬

führung der Freizügigkeit für ganz Deutschland , die Ausbildung de-
TranSportwesenS , einschließlich de« Kanalnetze « . Wegen der schon seit
längerer Zeit auf Grund de« französischen in Aussicht stehenden Ver¬
träge mit Belgien , England und der Schweiz sind Verhandlungen be¬
reits eröffnet , doch auch Abschlüsse zunächst mit Italien und Rußland
dringend zu wünschen .

In Bezug auf den Vertrag mit Österreich ist besonder « .zu bemer¬
ken , daß die Sätze des neuen österreichischen Tarifs , wenigstens
bei Halb - und Ganzfabrikaten , beinahe durchgängig sich höher stel¬
len , als in dem bisherigen gegen den Zollverein gütigen Zwischcn -
Zolltarif . Es wird dadurch der Absatz vereinsländischer Erzeugnisse
nach Oesterreich gegen früher unverkennbar erschwert , und der größte
Vortheil bei dem Vertrag liegt auf der Seite Oesterreichs , wie der
Bericht ausführlicher nachweist .

So bereitwillig die Kommission den Fortschritt , welcher durch die
Aufhebung der Uebergangssteuer auf Wein gemacht ist , anerkennt , so
muß sie doch das ganze System der Uebergangssteuer beseitigt wün¬
schen. Insbesondere stellt sie den Antrag : »Hohe Kammer wolle den
dringenden Wunsch zu Protokoll geben , großh . Regierung möge ihren
ganzen Einfluß dahin verwenden , daß die innerhalb des Zollvereins
zur Zeit noch bestehende Uebergangssteuer auf Rohtabak und Tabak¬
fabrikate möglichst bald aufgehoben werde . "

Daß das Präzipuum an den Zollvereins -Einnahmen an Hannover
jetzt in einer Form gewährt sei, welche dessen baldiges Aufhören ver¬
bürgt , ist sehr befriedigend , aber bedauerlich , daß die neuen Verträge
zur Erhöhung der Steuer auf Salz in Hannover geführt haben .
Der Berichterstatter beleuchtet die wirthschaftliche und physiologische
Bedeutung der möglichsten Beförderung des Salzkonsums und spricht
den Wunsch aus , daß großh . Regierung den Bemühungen für die
Aufhebung des Salzmonopols sich anschließen möge .

Die Kammer genehmigt die Berathung des Berichts in abgekürzter
Form . Abg . Gerwig hält die Kammer verpflichtet , besonders anzu¬
erkennen , daß die Politik der Regierung in den Zollfragen eine so
geschickte als glückliche gewesen sei. Der Handelsvertrag mit Frankreich
belaste durchaus nicht die deutsche Industrie zu Gunsten der französischen .
Für die Schwarzwälder Industrie , vornehmlich die Uhrenfadrikation ,
verspreche derselbe die günstigsten Folgen . Abg . Roßhirt will nicht
gegen die Verträge stimmen , doch hält er dafür , daß die Klagen über
das Zustandekommen des Vertrags mit Frankreich Manches für sich
hätten . Was dieser Vertrag bringen werde , sei nicht gewiß , doch alle
Bedenken müßten vor der Bedeutung des erneuten Abschlusses der
Zollvereins -Verträge schwinden .

Staatsrath Vogelmann dankt dem h. Hause für das Vertrauen ,
welches dasselbe bei den Verhandlungen über die Zollangelegenheiten
der Negierung bewiesen habe . Leider ließen es die Umstände nicht zu ,
daß die Regierung sich bei diesen Verhandlungen unmittelbar auf die
Kammern stützen konnte . Ebenso bedauert die großh . Regierung , daß
es ihr bei der Lage der Verhältnisse nicht möglich war , für eine Reform
der Zollvereins -Verfassung zu wirken . Bei den Verhandlungen mußten
sich die Hauptanstr -ngungen der großh . Regierung und ihres Bevoll¬
mächtigten dahin richten , daß jene ausschließlich auf das wirlh -
schaftliche Gebiet verwiesen wurden und auf demselben blieben . So
wurde erreicht , daß die Verhandlungen mit Frankreich mit der Verein¬
barung des Tarifs begannen . Dabei handelte cs sich nicht um eine
Parität der Sätze , sondern der Konzessionen . Eine Aendeiung des Art .31 des Vertrages mit Frankreich konnte die großh . Regierung , trotz
ihrer Bemühungen nicht erreichen . Doch wurde es möglich , daß auch
für die Verhandlungen mit Oesterreich der Tarif zur Grundlage ge¬nommen wurde . Es muß konstatirt werden , daß nicht der Tarif , son¬dern der Art . 31 den Anlaß zu den Schwierigkeiten gegeben hat , welche
bei den Verhandlungen über die Verlängerung des Zollvereins von ver¬
schiedenen deutschen Regierungen erhoben wurden . Was die von der Kom¬
mission der Kammer ausgesprochenen Wünsche betreffe , so sei es zweifellos
richtig , daß die zwischen den einzelnen Zollvereins - Staaten noch bestehenden
Verkehrsschranken hinwegzuräumen seien. Doch ergeben sich dabei große
praktische Schwierigkeiten . Die in Wien versammelte Zollvereins -Konfe¬
renz sei übrigens schon mit Berathungen über die Besteuerung
des Salzes beschäftigt ; es handle sich darum , das in verschiedenen
Staaten bestehende Salzmonopol in eine gemeinsame Salzsteuer um
zuwandeln . Da nicht blos die Produktion , sondern auch die Kon¬
sumtion des Salzes in den einzelnen Staaten sehr verschieden sei , so
wären umfassende statistische Erhebungen nölhig . Es sei dahin zu
wirken , daß die Steuer nicht zu hoch und der Salzpreis künftig nicht
etwa höher werde als jetzt ; auch

'
sei dringend zu wünschen , daß der

Regierung die Möglichkeit erhalten bleibe , der Landwirthschast und
einzelnen Industriezweigen das Salz zu einem niedriger » Preis zu
verschaffen .

Die Uebergangssteuer n seien wohl sehr lästig , doch durch die
Ungleichheit der in den Zollvereins -Staaten bestehenden Steuersysteme
vorläufig noch geboten . Es werde wohl noch lange Zeit ein frommer
Wunsch bleiben , daß alle Zollvereins -Staaten ein gleiches Steuersystem
erhalten ; erhebt doch auch Baden Uebergangssteuer » . Die Uebergangs¬
steuer auf Tabak werde von der preußischen Regierung , welcher sie
jährlich ca . 180,000 Rthlr . einbringe , vertheidigt und dieselbe mache
geltend , daß der Pfälzer Tabak bedeutend besser als ihr inländischer
Tabak sei und derselbe durch die Uebergangssteuer nicht härter getroffen
werde , als das in Preußen gewonnene Produkt durch die dortige Ta¬
baksteuer . Eine Erleichterung sei , daß jetzt die zollfreie Versendung
von Tabaksprvben bis 10 Pfd . gestattet werde .

Abg . Köpfer : Preußen habe seine Moststeuer aufgehoben , um
die Uebergangssteuer auf Wein aufheben zu können , und könne in ähn¬
licher Weise auch mit seiner Produktionssteuer auf Tabak verfahren .
Die Schwierigkeiten bei der Erhebung der Uebergangssteuer seien sehr
drückend für den Handel . Der Meinung , daß die Uebergangssteuer
die Psälzer Tabake liegen ihrer Güte nicht besonders schwer treffe , stehe
der Umstand entgegen , daß nur die geringer » Sorten desselben nach
Preußen gesendet , indessen die bessern Sorten nach fernen Ländern
erportirt würden .

StaatSrath Vogel mann : Die Schwierigkeiten bei der Besei¬
tigung der Uebergangssteuer auf Wein , bei welcher fämmtliche süd¬
deutsche Staaten betheiligt waren , waren so groß , daß die Hoffnung
nicht gefaßt werden konnte , bei den letzten Verhandlungen auch die
Uebergangssteuer auf Tabak fortzuschaffen , bei der allein Baden bethei¬
ligt ist . Jedenfalls trete die Regierung dem von der Kommission aus¬
gesprochenen Wunsch nicht entgegen . Die Besteuerung des Tabaks seiein Objekt von großer fiskalischer Bedeutung und eine anderweitige
Regelung derselben durchaus im Interesse der Regierung .

Abg . Moll spricht die Hoffnung aus , daß sich ein Weg finden
werde , welcher gestattet , die Salzmonopole aufzuhebcn und eine für
den ganzen Zollverein gemeinsam « niedrige L teuer einzuführen .

Können die politischen Schranken zwischen den einzelnen deutschen
Staaten noch nicht fallen , so sei doch bei geschäftsmäßiger Behand¬
lung der Fragen wohl die Beseitigung der kommerziellen Schranken
möglich .

Es erfolgte die namentliche Abstimmung der Kammer über hie
oben angeführten Vorlagen . Es waren 42 Mitglieder gegenwärtig .
Dieselben genehmigten die Verträge einstimmig . Dann trat die
Kammer dem Antrag der Kommission in Betreff der Uebergangssteuer
auf Tabak bei.

Nächste Sitzung Mittwoch 3 . Mai . ( Tagesordnung : die Eisenbahn -
Verträge .)

1 Karlsruhe , 29 . Apr . 28 . öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer . Tagesordnung aus Montag den 1 . Mai , Vor¬
mittag « 10 Uhl . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Erstattung und
Berathung des Bericht « des Geh . Raths vr . Bluntschli über die
Zoll - und Handelsverträge .

Vermischte Nachrichten.
— Speyer , 26 . Apr . ( Sch . M . ) In den ersten Tagen de«

Mai wird endlich die längst ersehnte Neustadl - Dürkheimer
Eisenbahn dem Verkehr übergeben werden und die bedeutendsten
Weinorte des Hardtgebirges in das große Eisenbahn Netz aufnehmen .
Die Hallstattonen sind Mußbach mit 2344 S . , Deidesheim mit 265S
S . , Wachenheim mit 2663 S . , und Dürckheim 5550 .

4 ) Stuttgart , 27 . Apr . Durch den Pferdemarkt kamen
diesmal bei etwa 700 »« kauften Pferden 330,000 fl . in Umlauf ^
ferner für 30 Pferde au « dem k. Landgestür 14,916 fl-, für 7 aus dem
k. Marstall 3532 fl. , und für 25 au « dem k. Privatgestüt 17,126 fl . ;
mit Dem , was aus Wagen , Pferdegeschirr u s. w . erlöst wurde ,
mindestens h , Million Gulden .

— Wie der „Generalkvrr .
" au « London mitgetheilt wird , ist

dort der unga ische Flüchtling Georg Kmetyam Nervenschlag ge-
tzorben .

— Uebcr den Fall einer unvorhergesehenen Erledigung der Präsi¬
dentschaft der Vereinigten Staaten von Nordamerika
enthält die nordamerikanische Verfassung in Art . II folgende Be¬
stimmungen :

»Wenn ein Präsident von seinem Amt entfernt wird , stirbt , e«
niederlegt oder unfähig würde , es zu verwalten , so übernimmt der
Vizepräsident seine Geschäfte ; sollte aber auch einer dieser Fälle sich bei
dem Vizepräsidenten ereigne » , so muß der Kongreß erklären , welcher
Beamte die Stelle des Präsidenten vertreten soll. Derselbe soll alsdann
das Amt des Präsidenten verwalten , bis die Unfähigkeit gehoben , »der
ein neuer Präsident gewählt ist. "

— In Folge der schmachvollen Mordanfalle in Washington erin¬
nern die Zeitungen an folgende Anzeige , welch- im Dezember oder
Januar in der »Selma Dispatsch "

, einem in Alabama erscheinenden
Blatte zu lesen war : „Eine Million Dollars wird verlangt ,
um bis zum 1 . März den Frieden zu erlangen . — Wenn die Bür¬
ger der südlichen Konföderation mir eine Million Dollar - in baarem
Gelde oder in gutem Papier liefern wollen , so werde ich Abraham
Lincoln , William H . Seward und Andrew Johnson bis zum 1 . März
ermorden lassen . Dies wird uns zum Frieden verhelfen und die Welt
überzeuge » , daß » Tyrannen in einem freren Lande nicht leben können . "
Wenn dies nicht ausgeführt wird , so wird nichts reklamirt werden ,mit Ausnahme einer Summe von 50,000 Dollars , die vorausbezahlt
werden muß und die nothwendig ist , um die drei Schurken zu er¬
schlagen . Ich selbst werde 1000 Dollars zu diesem patriotischen Werke
beisteuern . Jeder , der sich an diesem Werke betheiligen will , schreibe
an das Fach X Cahaba , Alabama . Dezember 1 . 1864 .

Nachschrift .
Telegramme .

Wien , 29 . Apr . (Fr. I .) Die österreichische A n t-
wortödepeschc auf dm Vorschlag Preußens , die Einbe¬
rufung der schleswig - holsteinischen Stände betreffend , ist am
Donnerstag abgegaugen . Wesentlich zustimmend bedingt sichdie österreichische Regierung nur aus , daß die Kompetenz der
Stände nicht ausschließlich auf die Erörterung der preußischen
Forderungen beschränkt werde .

Turin , 29 . Apr. (W. T.- B .) ZnderDeputirten »
kämm er hat gestern das Ministerium den Gesetzentwurfüber Aufhebung der geistlichen Kolporationen zurückgezogen .
Heute fand die letzte Sitzung der Kammer in Turin statt .Der Antrag , zu erklären , daß diese Stadt sich woh verdient
um das Vaterland gemacht habe , wurde durch Akklamation
angenommen .

Paris , 29 . Apr . (W . T . -B .) Der Prinz Murat
ist nach dem „ Moniteur " nach Nizza gegangen , um im
Namen des Kaisers und der Kaiserin zu kondotiren .

Nizza , 28 . Apr. ( W. T . -B .) Die kaiserliche Fa¬milie von Rußland ist auf Sonntag in Lyon erwartet , wo
sie mit dem Kaiser Napoleon zusammmtrefsen wird .

Madrid , 28 . Apr ( W . T - B .
'
) In der Deputieren -

kämm er wurde der Antrag auf parlamemarische Unter¬
suchung dcr letzten Unruhen mit 154 gegen 104 Stimmen
verworfen .

Karlsruher Wirterungsbeobachtungen .

28 . April .

Margc »»7btyr !27
Mittags 2 . ! .
Sacht » 9 . ! ,

» aromc-

nrricr .

4- 19 3

Himmel . Witterung

bewölkt Sonnensch . , frisch
schw . bew. , warm

rein s , «-

» eranlwortlicher Redakteur .
De . I . Herrn . Krvenlein

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 30 . Apr . 2 . Quartal . 60 . Abonnementsvor »

stellung . Der Feeusee ; große Oper mit Ballet in 5 Akten ,
Musik von Auber .

Dienstag 2 . Mai . 2 Quartal . 61 . Abonnementsvor «
stellung . Ei « Hut ; Lustspiel in 1 Akt , nach E . v. Girar »
din von Grandjean . Hierauf : Der Paletot eines Di «
plomaten ; Lustspiel in 3 Akten , von Or. v. Franck .



Topogr. Karten des HroßtZ . Henerat-
staöes.

Z .v .478. In der <K . Brnun ^che» Hof -
in 8c »rl ^ruhe sind vor-

rälhig :
^

Topogr . Atlas von Bade« i« 53 Bl . Maßst.
1 : 50,099. Jeoes ganze Blatt Orig . - Abdr .
1 ft . U . derdrnck 30 kr. Halbe Blätter Orig.-
Ab"r . 3V kr. Uedereruck 30 kr.

lleberfichtskarte vo» Baden i» 6 Bl . mit großen
Ld . iun v. r Rheinpfalz , Bayern , Hessen
und Württemberg . Maßst . 1 : 2r >0,990 .
Jedes Bla» Orig. Abdr . 1 ft . 10 de -druck 30 kr.

Karte vom Großh. Bade» in 1 Blatt . Maßst.
1 : irr -.>>- >> O >rg . Ävor 2 ft . Uedeede. 30 ke.

Karte der Umgebung von Karlsruhe in 4 Blatt.
M - ß > l : 2-. 9>» r. .Ob s Brau l ft.

Karte der Umgebung von Freiburg in 4 Blatt .
Maßn . l : 2V t)99 . Jede " Btall l ft . 12 kr.

Karte der Umgebung von Mannheim in 2 Blatt .
Blaß » . > : 2v,txs - Jede - e- i .nl 1 fl . 24 kr.

Karte der Umgebung von Rastalt in 4 Blatt .
Maß » . 1 : 25 >199 . J - des Blatt 1 fl. 48 kr.

Siimmtliche Karten find auch auf Leinwand ge-
zogen n haben .

Soolbad Diirrheim.
Z v . 554 . Nr . 413 . Die Eröffnung deS hiesigen

Svoldade « und SovldampsbadeS mir Doucheeinrrch -
tunaen findet am 1 . Juni d . I . statt .

W r bringen dies mit dem Ansügen , daß sich dahier
ein Badearzt und eine Apotheke befinden , zur öffent¬
lichen Kenntniß .

Ludwigssatrrre Dürrheim , den 27 . April 1865 .
Gr . ßh . Lalriieoerwaitung .

- . » 54 " . M a » n v c r m .

Vieh - Verslcherllngsbauk für Deutjch -

lan - .
Auf den Wunsch des Herrn Eh . F . Haffner in

Karlsruhe , der bisher unsere Agentur rür Karlsruhe
tem gle , entheben » ir denselben hiermit mit allem
Vergnügen dieser Funktion .

Mannheim , den 28 . April 1 ^65 .
Die General Agentur_ _

.8 . 0 .549 . Mannheim .

„ Helvetia "
, schweizerische Feverver -

ficherimgs - GeseUschaft in St . Gallen .
W >r l ringen dierm r rur nennlnrß , daß Herr Etz .

F . Haffner in Karlsruhe mch > mehr unser Agent rg .
Mannycri », den 2v . April 1d65 .

Die General Agentur
« . Worth.

Firma : S . Lederte .
A .v.514 . Karlsruhe .

Material - u . Kohltnlagerplätze ,w iche r „ cr . kler s chre» - » v>rr -tirdung mit der» großh .
Ha pl >.ü ' er- Bahnhof kavier st h . n und mit AbNürzen
rerseoen sind , werden der unserm Hauplmagazrne vor
dem Fiiedrrchslhore vcn uns pachtweise abgegeben .

Karlsruhe , den 27 . April I «6 >.
Die bav. Gesellschaftfür

_ Taöak-Vrodlcktion und Kandel.
Vcomctergehiise .
Metrie vertrauter junger Mann sucht bei einem Geo -
meler . paffende Beschäftigung . Anerbietungen mit den
Buchsta ben K . P . besorgt die Expedition dieses Bl .

Cömmisgefuch.
In ein Kurzwaaren -Geschäsr wird ein mit dieser

Branche vertrauter Eommts geluchl .
Offerte frank « unter Nr . 60 au die Erpedition dieses

Blaues _ Z .v.514 .
Z .V.477. Bruchsal .

Für PosainsttLiere .
Ta durch das Adler e» nirines Galten sich hier kein

Pofamentter befindet . so wäre einem rüchrrgen Pvsa
mentier Gelegenheit geboren , sich hie, zu iiablr en, u b
könnte derselbe alle Werkzeuge von d . r Unterzeichneten
zu äußerst billigem Preise ü ernennen

_ _ K Zaon Wiltwe .
Z .v .465 R a >r a t l.^ troharbeiter,ein geübter , fiudel gegen guten L. hn dauernde Be¬

schäftigung bei
I . Schmidt ,

Strohbul -Fadrrtant rn Rastatt .
Z . u .595 . Mannheim .

Guano
au« den Anfuhren der Peruanischen Regierung
bei G . Hohler Lc « och in Mannheim .

i! "O Z . V.4I/ . Karlsruhe . ;

! ^ i^ Apothekkkaufgtsuch. z
! —" E >»> , errer Sl ^dt v . e> ermm groge s> ren Orte des Grvßberzogrvums Baden wub i
>eine Apotheke zu kaufen gejucht . t

2 ' — 19 .999 st. können als Anzahlung ge- !
gleistet werden . — '
^ Berkaulsluftrge belieben ihre Adressen an ?

Unlerzelchnereu , der mit dem Ankauf beaus - !
^ r agt ist, ernzujenden . t
3 Karlsruhe , den 24 . April 1865 . :
Z IBi '. E - Riegel , Apotheker . ^

Z. u9ov . d .

Die Unter,erwn ' le» emvteblen 'dreDüngerpräparate,als : gestampftes and gedämpftes Knochenmehl , Sn -
prrphosphat, Weinberg- auv WirsenSnuger. Preis -
Kft .n stehen traulo ru T e . rie» .

Chemische Ziaörik bn Karlsruhe ,
evero Pauli .

Gkwinnziehungen von Itaats-Aulehevs-Merieuin welchen man sehr b . dcutende Gewinne erlangm kann , ohne die Einlage je einbüßm zu könne « , fin¬den fast jede Woche statt .
Das Unterzeichnete HandlunashauS empfiehlt namentlich die kleineren AnlehcnS -Loose, welche schonvon fl. 7 . — an zu baden sind , und ist dasselbe auf frankirte Anfragen gerne bereit , solche vorzuschlagen ,die sich als Kapital Anlage am besten eignen .
Man beliebe sich daher direkt zu wenden an

Isidor Lottsuwiessr ,
Bank - und Staaiseffeklen -Geschäft in Frankfurt a . M .

? 8 . Aufträge auf Wechsel - und sonstige Staatspavieren - Geschäfte werden prompt ausgeführt und Ein -
kasflrungen jeder Art gegen geringe Provision rasch besorgt . Z .u .402 .

Der Landesverein badischer Feuerwehren .An die Kommandanten bad . Feuerwehren.Z .v 386 . Um mit den nöthigen Vorarbeiten beginnen zu können , ersuchen wir die Kommandanten , umeine möglichst genaue Uebersicht über den Stand der Mannschaften , sowie deren Geräthschaften zu haben , unddarnach eine genaue Aufstellung verfertigen zu können , uns die nachstehenden Fragen in nächster Zeit zu beant¬worten :
s ) Wie viel Mannschaft zählt das Korps ?
d ) Wie ist dasselbe eingetberll ?
0) Welche AusrüstungSgegenftände besitzt dasselbe ?
ck) Wie viele Spritzen und welcher Konstruktion hat dasselbe zu bedienen ?
e ) Besteht eine Hilssmannschafl und wie ist diese vrganisirt ?

Gleichzeitig erlauben wir unS , diejenigen Korps , die noch nickt dem Vereine beigetreten find , zum Beitrittin kameradschafrlicher Werse einzuladen und gleichzeitig obige Fragen zu beantworten .
Karlsruhe , den 11 . April 1865 .

Der Präsident des Landesausschusses badischer Feuerwehren .
C . Stcmps .

Der Sekretär : Daeschner .
Z .v.472 . Karlsruhe .

Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit die Anzeige zu machen , daß er laut letztwittiger Vr >-
tügung deS am 22 . d . M . verstorbenen

Herrn Maagenfakrikanten Franz Rudertvom heutigen Tage an die von dem Verblichenen betrieben « Waagenfabrik mit sämmttlche : Aktiven und
Passiven übernommen , und unter der bisherigen Firma für eigene Rechnung fortführen wird . ;Karlsrnhe , den 25 . April 1865 .

_ _ _ Joh . Cramer .
Z .v.242 . Karlsruhe .

Münchner Lagerbier
vom Spatenbräu

empfiehlt en gros
C . Däschner .

Z .v.526 . Karlsruhe .

Viehverkauf.
Auf dem Gute Maximiliansa « am

Rhein bei Knielingen werden aus der Hand verkauft :
1 zweijähriger Farren des s. g. Limpurger Schlags ,
1 einjähriger Farren reiner Holländer Race ,1 einvrerteljähriges Farrenrind , Kreuzung der

Holländer Race und des Limpurger Schlags .
Näheres bei Gulsautseher Glasstetter .
Karlsruhe , den 27 . April 1865 .

Markgräfliche Gutsverwaltung .

Z .v.550 . Kirchen .

Glockenlieferung .
Die G .mernde Kirchen , Amts Lörrach , beabsichtigt ,eine nmc Glocke im Gewickt von ca . 209 Pfd . anfer -

tigen zu lassen. Zu dem Tone der vorhandenen grö¬
ßer « Glocken soll dieselbe zur Bildung der Oktave den
Ton kis erhallen . Es soll vom besten Metall dazu
verwendet , und zum Umtausch die alte vorhandene
Glocke, im Gewiatt von ca . 120 Pfd . , an Werlh vom
jeweiligen Uebernehmer angenommen werden .

Lustrragende Uebernrhmrr wollen daher ihre schrift¬
lichen Angebote bis 14 . Mai d . I . an den Gemeinde -
rach unter der Aufschrift . Glockenlieserung - franko
err reichen :

1 ) Wie hoch der Preis per Pfund der neuen Glocke
gefordert ;

2 ) wie d^s Metall der alten Glocke per Pfund an
W rih angenommen ;

3) nie hock die übrigeZugehörde , alsJoch , Schwen¬
gel , Kchrrrng nach Erforderniß berechnet ;

4 ) w .e hoch die Kosten sür Aufziehen , Aufhängender Glocke veranschlagt werden ,
wobei von Seilen der Gemeinde die nöthige Hilfe zul- rsten , sowie oer Transport der Glocke hiehcr und
de , alten Glocke zurück übernommen wird .

Endlich aut w e lange der Gemeinde die Garantie
für die DuU .rbafiigkeil zug,sichert wird . .

Kirchen , den 2o . April l «65 .
Der Gemernderath .

Guldcnschuh , Bürgermstr .
vckl . Schülin .

Z r .882 . Rastatt .

Liegenschaftsver¬
steigerung .

Aus oem K . chlafse der Schrff -
wirih Georg Westermann ' «

Wiltwe , Engelbert » , geborne Buhlrnger , von
Steinmauern werden der Erblheilung wegen am

Dienstag den 23 . M a i d . I . ,
Morgens 10 Uhr ansangen d ,im Gasthaus zur Sonne in Steinmauern die nachbB

sch iebenen Liegenschaften öffentlich verfilmen und der
Zuschlag erlheill , wenn mindestens der Anschlag gebo¬
ten wrrd .

1 .
Eine zw' istöckige Behausung mit der Realwirth -

schaftSgerechligkeit zum Schiff , nebst besonders st -hin¬
dem Tanzsaal , Scheuer , Stallungen auf 82,3 Ruthen
HauSplatz und Hofraithe mitten im Dorfe St in¬
mauern , einers . das Oelgäßlein , anders , die Straße .
Anschjag . 6000 fl.

2.
Eine einstöck ge , neuerbaute Behausung , nebst

Scheuer , Stallungen , Hofraithe und Garten , zusam¬
men 81,3 Ruthen , mitten im Ort Steinmauern ,
einers . Peter Jung , anders , da« Oetgäßchen , vorn die
Straße , pro . 2500 fi.

3.
22 Morgen 121,8 Ruthen Garten , Ackerfeld und

Wiesen in - 50 Parzellen , aus den Gemarkungen von
Sternmauern und Oettigbeim , pro . . . 7570 fi.

Rastatt , den 25 . April 1865 .
Großh . Notar

W a l » r a f f.

« Lvs .il.i-s VL rs . socckiL VL8 «VIELS
movsuriLi .i.xs 0L vxnis .

Keine grauen Haare mehr !

von vioqussuu -o «Ine in Lorrsrr.
Fabrik in Rouen, rus 8t .-kk!colas , 39.

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben . — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen .

Gen . -Depot bei Fr . Wolfs K Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z .v.355 .

Z .r .905 . Nr . 10 .278 . Karlsruhe . ( Schul¬de n l i q u i d » t i 0 n .) Ueber den Nachlaß des s Buch -
bindermeisters Jakob Haßlinger von hier ist Gant
erkannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vor¬
zugsverfahren auf

S >amstag den 27 . Mai 1865 ,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt worden .
Es werden daher alle Diejenigen , welche Ansprüche

an die Masse machen wollen , aufgefordert , solche in
der angeordneten Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumclden ,
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte
zu bezeichnen , die der Anmcldende geltend machen will ,und über die Klagthatsachen Beweis anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird auch der Massepfleger
und ein Gläubigerausfchuß ernannt , auch ein Borg -
und Nachlaßvergleich versucht , und es werden in diesen
Beziehungen die nicht Erscheinenden als der Mehrzahl
der Erschienenen beitretend angesehen .

Die Ausländer haben spätestens bis dahin einen
im Inlands wohnenden Einhändigungsgewalthaber
aufzustellen , indem sonst alle künftigen Verfügungen
mit voller Rechtswirkung nur auf die Post gegebenwürden .

Karlsruhe , den 24 . April 1865 . -
'

Großh . bad . Amtsgericht .
E . v. Teuffel .

Z .r .898 . N .C . Nr . 3497 . Freiburg . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Der Soldat Jakob
Haarmann von Ziegelhausen ist der Desertion , der
Entwendung einer Uhr . >m Werth von 6 fl . , und einer
Uhrenkette , im Werth von 18 kr . , zum Nachtheil von
Kriegszenvsfen , damit eines fortgesetzten Kameraden¬
diebstahls , und der Unterschlagung von Kleid -

pflücken ,im Werth von 27 fl . 18 kr. , zum NachtyH Valen¬
tin Rein zu Breisach , angeschuldigt . D »< r sich auf
flüchtigen Fuß gesetzt, so wird er ausgefordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen und zu rechtfertigen , widrigenfalls nach
Lage der Akten das Urtheil gegen ihn erfolgen sollte .
Zugleich wird um Fahndung auf den Soldaten Haar -
mann gebeten .

Freiburg , den 27 . April 1865 .
Großh . Kommando des 3 . Jnfanterie -RegimeniS .

v. Villiez , Oberst .
Z .r .925 . Nr . 8877 . Pforzheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Der SchneidergefellKarl Kurz von Hohenstraß , königl n ürtt . Obcr -
amls Weinsberg , steht wegen Diebstahls dahier in
Untersuchung , hat sich aber derselben durch die Flucht
entzogen . Karl Kurz , dessen Signalement unten
folgt , wird daher aufgefordert , sich

binnen 3 Wochen
dahier zu seiner Einvernahme zu stellen , da sonst das
Erkenntniß gegen ihn nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung gefällt würde .

Zugleich bitten wir um Fahndung auf Kurz und
um Einlieserung im Belretungssall .

Alter , 20 Jahre ; Größe , 5 ' 3 '
; Statur , schmäch¬

tig ; Gesicht , oval ; Haare , braun ; Stirne , hoch ;
Augen und Augenbrauen , braun ; Nase und Mund ,proportionirt ; Zähne , gut ; Kinn , rund .

Pforzheim den 27 . April 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B 0 e ck h .
Z .r .930 . Nr . 8865 . Pforzheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Der ledige Bäcker -
gesell Christian Schwarz von Oberrheinrieth , königl .württ . Oberamts Weinsberg , steht dahier auf Antragder großh . Staatsanwaltschaft wegen Entwendungeiner silbernen Halb - Cylinderuhr , zum Nachtheil seines
Nebcngescllen Eduard Vogt , und damit wegen ge¬meinen , im ersten Rückfall in dasselbe Vergehen ver¬
übten Diebstahls in Untersuchung , hat sich aber der¬
selben durch die Flucht entzogen . Derselbe wird daher
aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
bei diesseitigem Gerichte zu stellen , widrigenfalls nachdem Ergebniß der Untersuchung da « Erkenntniß würde
gefällt werden . Zugleich bitten wir , auf die entwendete
Uhr , sowie auf Christian Schwarz zu fahnden und
Letzteren im Betretungsfalle anher einzuliefern .Die Uhr hat ein geschliffenes Glas , das Werk ist von
hinten durch ein festes Messingplättchen zum größtenTheil gedeckt , an welches sich sodann ein schwachge -
wölbler Silberdeckel anschließt .

Um den Bügelring befand sich ein aus halbgedrehtenrunden Gleichen bestehendes , nur 4 Finger langes
messingenes Kettchen , an dessen Ende ein Uhrschlüffel ,aus einem einfachen Ringe nebst Kanone zusammen -
gesetzt , angebracht ist.

Pforzheim , den 27 . April 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S ch e m b e r .

Frankfurt , 28 . April 1865 . Staalöpapiere .
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